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CHEMIE 



der 



menschlichen Nahrungs- und Genussmittel 

Von 

Prof. Dr. J. KÖNIG, 

Vorsteher der agric.-chem. Versuchsstation zu Münster L W. 



ERSTER THEIL: 

CHEMISCHE ZUSAMMENSETZUNG 
der menschlichen 

NAHRUNGS- UND GENUSSMITTEL. 

Nach vorhandenen Analysen mit Angabe der Quellen zusammengestellt und berechnet. 

Zweite sehr vermehrte und verbesserte Auflage, 
Gebunden Preis g Afk. 



ZWEITER THEIL: 

DIE MENSCHLICHEN 

NAHRUNGS- UND GENUSSMITTEL, 

ihre Herstellung, 
Zusammensetzung und Beschaffenheit, ihre Verfälschungen und deren Nachweisung. 

Mit einer Einleitung über die Ernährungslehre, 

Zweite sehr verbesserte und vermehrte Auflage. 
Mit vielen in den Text gedruckten Holzschnitten. 

(Erscheint Ende yimi,) 

Beide Theile des sowohl in wissenschaftlicher wie practischer Beziehung gleich werthvoUen Koni g'schen 
Werkes haben schon bei ihrem ersten Erscheinen eine überaus günstige Aufnahme gefunden und werden in 
dieser erheblich vermehrten und allen Anforderungen auf diesem Gebiet in erschöpfender Weise entsprechenden 
neuen Auflage noch mehr die Anerkennung aller betheiligten Kreise erfahren. Das in hohem Grade interessante 
und materialreiche Buch wird einstimmig als unentbehrliches Hülfsmittel für alle Diejenigen bezeichnet, 
welche sich mit der Untersuchung von Nahrungs- und Genussmitteln beschäftigen. 



ZU BEZIEHEN DURCH JEDE BUCHHANDLUNG. 
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Nichts ist mehr im Stande, die geistige 
das Wesen und die chemische Zusammensetzung eines 'Gegen- 
standes für den Laien zu erleichtern, als eine graphische oder 
plastische Darstellung des auf eine bestimmte Einheit bezogenen 
Gehaltes desselben an einzelnen Bestandtheilen ; dieses ist erst 
recht der Fäll, wenn es sich um mehrere in Frage kommende 
Gegenstände handelt, die in ihrer chemischen Zusammensetzung 
mit einander verglichen werden sollen. 

Aus dem Grunde hat Verfasser versucht, auch die chemische 
Zusammensetzung der menschlichen Nahrungsmittel, deren Nähr- 
geldwerth und Verdaulichkeit nebst den für den Menschen er- 
forderlichen Kostrationen pro Tag graphisch darzustellen. 

Die unten rechts stehenden Erläuterungen machen die Tafel 
hinreichend verständlich ; sie gestatten auch ohne weitere Bemer- 
kungen eine Benutzung derselben für sich allein, wenn es be- 
liebt werden sollte, dieselbe aufzukleben und in Bureaus, La- 
boratorien, Schulen, Menagen etc. auszuhängen. 

Es dürfte jedoch nicht überflüssig sein, noch einige weitere 
allgemeine Bemerkungen vorauszuschicken. 

Die wichtigsten Bestandtheile unserer Nahrung bilden: 
Stickstoff-Substapz, Fett und Kohlehydrate; sie müssen 
sowohl in der richtigen Menge, wie auch in dem richtigen Ver- 
hältniss zu einander genossen werden, wenn der menschliche 
Organismus gedeihen oder leistungsfähig erhalten werden soll. 

Die grösste Bedeutung für die Ernährung hat die Stick- 
stoff-Substanz; aus ihr wird wesentlich das Blut, sowie alle 
Gewebe und Organe des Körpers gebildet; sie unterliegt in 
Folge der Lebensthätigkeit einem fortwährenden Zerfall im 
Körper und muss daher diesem Zerfall entsprechend täglich 
wieder ersetzt werden. 

Das Fett der Nahrung wird entweder als solches im 
Körper abgelagert oder alsbald unter dem Einfluss des Blut- 
sauerstoffs zu Kohlensäure und Wasser oxydirt resp. verbrannt. 

Die Kohlehydrate verfallen durchweg dem sofortigen 
Verbrennungsprocess; Fett und Kohlehydrate können sich bis zu 
einer gewissen Grenze im Verhältniss von 1,75 : i in der Nah- 
rung ersetzen; unter Umständen wird auch nach neueren Ver- 
suchen aus den Kohlehydraten Körperfett gebildet. 

Bei Mangel an Fett und Kohlehydraten in der Nahrung 
wird zur Vollführung der Lebens - Functionen eine erhöhte 
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Menge Stickstoff-Substanz umgesetzt; sie schützen daher letz- 
tere vor Zerfall. Die Stickstoff-Substanz kann aber nie voll- 
ständig durch Fett und Kohlehydrate in der Nahrung gedeckt 
werden, eine der Grösse des Organismus und der zu leistenden 
Arbeit entsprechende minimale Menge bleibt dem Zerfall aus- 
gesetzt,' sie bildet, gleichsam die Maschine, während Fett und 
Kohlehydrate das Heizmaterial abgeben. 

Die Mineralstoffe, so besonders für den wachsenden 
Organismus das Kalkphosphat, ferner Kalisalze etc. bilden 
einen ebenfalls nicht unwichtigen Bestandtheil der Nahrung ; in- 
dess pflege^ sie durchweg in den Nahrungsmitteln in der er- 
forderlichen Menge vorhanden zu sein. 

Nicht so aber ist dieses immer bei der Stickstoff-Substanz 
und dem Fett der Fall. 

Vielfache Erhebungen in öffentlichen Anstalten und Ar- 
beiter-Familien haben ergeben, dass die Nahrung sehr häufig 
weder die nöthige Menge noch das richtige Verhältniss an 
Nährstoffen enthält. 

Wenn nun aber die geistige wie körperliche Entwickelung 
und Leistungsfähigkeit in directem Verhältniss zu der Art der 
Ernährung steht oder wenn wie ein altes Soldaten wort sagt: 
•„Die Courage ihren Sitz im Magen hat," so ist es nicht unwichtig, 
sich über die nothwendige Menge der Nährstoffe und deren Ver- 
hältniss zu einander in der Nahrung Rechenschaft zu geben. 

Nach den Erhebungen besonders der Münchener physio- 
logischen Schule soll im allgemeinen eine tägliche Nahrung 
als geringstes Kostmaass enthalten: 

Nährstoff- 
Stickstoff- Kohle- Verhalt- 
Substanz Fett hydrate niss *) 

(Nh. : Nfr. ) 
gr. gr. gr. wie i: 

1. Kinder im Alter bis zu iVt Jahren . 20 — 36 30 — 45 60---90 5.2 

2. desgl. von 6—15 Jahren 70 — 80 37—50 250—400 5.0— 6.0 

3. Erwachsene (männlichen Geschlechts) bei 

mittlerer Arbeit 118 56 500 5.0 

4. (desgl. weibl. Geschlechts), bei mitt- 
lerer Arbeit 92 44 400 . 5.0 

5. Im Alter (mannl. Geschl.) 100 68 350 4.7 

6. desgl. (weibl. Geschl.) 80 50 260 4.4 

Von diesen Nährstoffen bleiben bei Kindefti mit vorwiegender animalischer 
Nahrung 3 — 6% (im Mittel ca. 5%), bei den Erwachsenen mit mehr vegetabilischer 
Kost 7 — 12 (im Mittel ca. lo^) unverdaut. 

Selbstverständlich sind diese Kostrationen je nach der In- 
dividualität und der zu leistenden Arbeit verschieden; auch 
pflegen je nach den vorhandenen Mitteln Unterschiede aufzu- 

*) d. h. Stickstoff-Substanz: Fett -[- Kohlehydrate, wobei die Fettmenge mit 
1.75 multiplicirt wird, um sie auf die Einheit von Kohlehydraten zurückzuführen. 
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treten, indem der Wohlhabende durchweg- mehr Stickstoff- 
Substanz und vorwiegend mehr Fett, dagegen weniger Kohle- 
hydrate zu sich zu nehmen pflegt. 

Fem er verstehen sich obige Kostrationen nur für gemischte 
d. h. aus animalischen und vegetabilischen Nahrungsmitteln be- 
stehende Kost; würde man die obige Nährstoffmenge nur in 
Form von vegetabilischen Nahrungmitteln verabreichen, so 
würde man erheblich mehr an Stickstoff -Substanz verabreichen 
müssen, da die Stickstoff- Substanz der vegetabilischen Nah- 
rungsmittel wesentlich, d. h. um V4 — Vs geringer verdaut wird, 
als die Stickstoff-Substanz der animalischen Nahrungsmittel. 

Im allgemeinen soll V3 der erforderlichen Stickstoff-Sub- 
stanz pro Tag in Form von animalischen Nahrungsmitteln vor- 
handen sein und fordert C. Voit in der täglichen Nahrung eines 
Erwachsenen mindestens 230 gr. Fleisch mit ca. 18 gr. Knochen, 
21 gr. Fett und 191 gr. reinem Muskelfleisch. Letzteres (sei es 
von den landwirthschaftlichen Hausthieren oder Fischen etc.) 
kann natürlich auch abwechselnd ganz oder theilweise durch 
Käse, durch Milchspeisen oder durch, aus Schlachtabfallen be- 
reitete Wurst etc. ersetzt werden. 

Es genügt aber nicht allein, die nöthige Nährstoffmenge 
nur in richtigem Verhältniss in unserer Nahrung* zu verabreichen, 
sondern letztere muss auch entsprechend gut zubereitet sein, 
damit sie sowohl durch grössere Schmackhaftigkeit wie auch 
durch geringere Beschwerde bei der Verdauung den vollen 
Effect im Organismus äussert. Dieses erreichen wir bald durch 
Kochen, Backen etc., bald durch Zusatz von Gewürzen, durch 
Verleihen einer schönen Farbe, bald durch den gleichzeitigen 
Genuss von Genussmitteln (Wein, Bier, Kaffee, Thee etc.). Durch ' 
Anwendung* dieser Mittel wird die Nahrung erst das, was sie 
sein soll. Wenn aber die nöthige Nährstoffmenge gegeben und 
vorhanden ist, so lässt sich die Schmackhaftigkeit derselben 
bald und mitunter durch recht einfache Mittel erreichen. 

Der procentische Gehalt der aufgeführten Nahrungs- 
mittel bildet das Mittel aus einer durchweg grossen Anzahl von 
Einzel- Analysen (vergl. die 2. Aufl. meines Buches: Chemie der 
menschlichen Nahrungs- und Genussmittel. I. Bd. 1882); die 
Grösse der Verdaulichkeit ist nach den bis jetzt vorliegen- 
den Versuchen von M. Rubner aufgetragen. Beide Abthei- 
lungen der Farbentafeln sind ohne weiteres verständlich; nicht 
minder die Columne für die graphische Darstellung des 
Nährgeldw^erthes, welche besagt, wieviel Nährwertheinheiten 
man für i Mark erhält. 
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Ein Nahrungsmittel ist, wie kaum hervorgehoben zu werden 
braucht, um so preiswürdiger, je mehr Nährgeld wertheinheiten 
man für i Mark erhält. 

Hierbei können, um es nochmals ausdrücklich zu betonen, 
nur Nahrungsmittel von gleicher oder ähnlicher Constitution und 
Verdaulichkeit etc; mit einander verglichen werden. 

Wenn aber z. B. die Nährstoffe in der Milch und den Molkereiprodukten im 
allgemeinen denselben Effect und Nährwerth für den Organismus besitzen als die im 
Fleisch, wenn man jedoch bei ersteren nach den gegenwärtigen Marktpreisen für i Mark 
erheblich mehr und die doppelte Anzahl Nährwertheinheiten erhält als bei den meisten 
Fleischsorten, dann ist.es auch zulässig, erstere zur Zeit preiswürdiger als letztere zu 
nennen, und empfiehlt es sich, dieselben besonders bei Massenemährungen in öffent- 
lichen Anstalten so viel als eben möglich zu berücksichtigen. Kein Mensch wird 
läugnen, dass die Nährstoffe in den Came-pura- Gemüsesuppen (Leguminosen-Fleisch- 
tafeln etc.) dieselbe Constitution und denselben Nähreffect, wie in der Erbswurst, 
Blut- oder Leberwurst etc. besitzen; wenn man aber für i Mark in ersteren bei 
gleichen oder mehr Gesammt-Nährstoffen erheblich mehr Fleisch-Nährstoffe als bei 
letzteren erhält, so sind erstere für reine Emährungszwecke vorzuziehen. Bei den 
Vegetabilien erhält man zur Zeit in den Leguminosen, Roggenmehl und gröberem 
Weizenmehl, femer in Kartoffeln für i Mark bedeutend mehr Nährwertheinheiten 
als in Reis, Stärkemehl, Hafergrütze, Griesmehl und Buchweizenmehl etc.; wenn 
diese Nahrungsmittel aber sämmtlich in ihrem Nähreffect für den Organismus mehr 
oder weniger gleich zu erachten sind, dann verdienen die ersteren bei einer 
rationellen Zusammensetzung von Kostrationen auch eine besondere Berücksichtigung. 

Für einen grossen Theil der menschlichen Gesellschaft hat 
die Berücksichtigfung dieses Umstandes allerdings keine oder 
nur eine untergeordnete Bedeutung; die wohlhabende Klasse 
braucht ihre Nahrung nicht nach dem absoluten Gehalt der 
Nahrungsmittel an Nährstoffen auszuwählen, sie geht bei Aus- 
wahl der Nahrung wesentlich von anderen Gesichtspunkten 
aus, wie: Wohlgeschmack, Wohlgeruch, schönem Ansehen, ge- 
ringerer Beschwerde bei der Verdauung etc. 

Allein in einer Zeit, wo das Leben an den Einzelnen 
wie an die Gesammtheit die grössten Anforderungen stellt, wo 
Jeder im Kampf ums Dasein seine volle körperliche wie geistige 
Kraft entfalten muss, kann es für den grössten Theil der mensch- 
lichen Gesellschaft nicht gleichgültig sein, zu erwägen, wie und 
auf welche Weise der Organismus am zweckmässigsten (d. h. 
am besten und billigsten) arbeitsfähig erhalten werden kann. 

Geradezu von der grössten Bedeutung ist die Frage für 
die arbeitende Klasse, für die Massenemährung in öffentlichen 
Anstalten, in der Volksküche, in den Arbeiter -Menagen etc., 
in denen, wie C. Flügge^) richtig bemerkt, „auf eine Befriedi- 
gung der Geschmacksgelüste weit weniger Rücksicht genommen 
zu werden braucht, als auf eine zureichende, den Körperbestand 
erhaltende und dabei möglichst billige Kost.*^ 

Münster, im Mai 1883. 

Der Verfasser. 



*) C. Flügge: Handbuch der hygienischen Untersuchungsmethoden. i88l. S. 429. 
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Die 

Analyse und Verfälschung der Nahrungsmittel 

von 

JAMES BELL, 

Director vom Somerset House Laboratorium, Vice-Präsident des Institute of Chemistry etc. 

Uebersetzt von CARL MIRUS. 

MIT EINEM VORWORT VON PROF. DR. EUG. SELL. 

I BAND: Thee, Kaifee, Kakao, Zucker etc. 

Mit 27 in den Text gedruckten Abbildungen — Pi^is 2 M. 80 Pf. 
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Mikroskop und seine Anwendung. 

Ein Leitfaden bei mikroskopischen Untersuchungen 
für Apotheker, Aerzte, Medicinalbeamte, Schullehrer, Kaufleute, Techniker, Fleisch- 
beschauer etc. 



von 



Dp, Hepmann Hagep. 

Sechste durchgesehene und vermehrte Auflage. Mit 231 in den Text gedruckten Holzschnitten. 

Eleg. gebunden* l^reia 4 Jf. 

BESTAND UND EINRICHTUNGEN 

ÜNTERSÜCHUNGSÄMTER FÜR NAHRUNGS- UND GENÜSSMITTEL 

IN DEUTSCHLAND UND AUSSERDEUTSCHEN STAATEN. 
Nebst Vorschlägen zur einheitlichen Organisation. 

Von 

Ppof. Dp. J, König*. 

Preis 3 M. 

Zusammensetzung und Verdaulichkeit der Futterstoffe. 

Mit Angabe der Quellen nach den neueren Analysen zusammengestellt 

von 

Dr. TH. DIETRICH und Dr. J. KÖNIG, 

Dirigenten der landwirthschafilichen Versuchsstationen 
Marburg Münster i. W. 

9Iit 9 Farbentafeln, 

die procentische Zusammensetzung und Verdaulichkeit der Futterstoffe graphisch darstellend. 

Carl, 7 M, 

GESETZ 

betreffend den 

Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genussmitteln und Gebpauehsgegenständen 

vom 14. ]|Iai 1870. 

Mit Erläuterungen herausgegeben von 
Dr. FR. MEYER, und Dr. C. FINKELNBURG, 

Geh. Ober-Re^ierungs-Rath und vortragender Rath Geh. Regierunes- und Medicinal-Rath, Mitglied 

im Reichs-Justizamt. des Reichsgesundheitsamts. 

PreU 3 M, 



ZU BEZIEHEN DURCH JEDE BUCHHANDLUNG. 



MUCK VON K.S.HEIWAHR. HRUM. lEUTH-ITPI. k. 
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Le doctear Kodet a traduit ie livre d*Engelmann, a däveloppö bon nombre de cha- 
pitres qui n'^taient, dans roBuvre initiale, qu'ii l'ötat de simples äbauches, comme 
ceux relatifs ä la grossesse, aux saites de couches, aux soins k donner aux nouveau- 
nes ; 11 s'est ötendu sur les moears obstötricales ; 11 a rendu les descriptions attrayanteSt 
ävltant ainsi de faire un livre purement m^dical en le rendant plus accessible ä la 
majeure partie des ethnographes ; enfln il a restituö aux noms des dlfförents peuples 
leur vörltable orthographe, ce qul n*est pas un mlnce labeur. 

II a en outre augmentö et complätä son livre en ^tendant ses rechcrclies ä tous 
les pöuples sur lesquels, dans Tötat actuel de la science ethnographiquef ou possdde 
des renselgnements certains; il a rappelö les travaux de ceux de nos savants fran- 
Qais qul ont öclairä ces questlons. Enfin, gr4ce ä Tobligeant concours du docteur 
Hamy, 11 a pu faire dessiner, au musöe d'ethnographie du Trocadöro^ des piöces Inö- 
dites et fort curieuses se rapportantä son travail. 

Les ötudes du docteur Rodet ont portö sur 265 peuples diff^rents dont II a, afin 
de faciliter les recherches, röual les noms dans un Index alphabötique ä la fin du 
Yolume. 

Le livre d'Engelmann comportait 200 pages et 56 gravures ; r^dition fran^aise compte 
400 pages et 83 gravures. Un Index blbliographique permet au lecteur de se reporter 
aux travaux sp^ciaux auxquels Tauteur a eu recours. 

Gustave Dumoutier, Revue d'elhnographie, janv.-fövr, 1886. 

Le Corps et l'Esprit 

ACTION DU MORAL ET DE LMMAGINATION SUR LE PHYSIQUE 

Par HACK TUKE 

Aneien prdsident de la Soci^tä medieo-psychologique de Loadres. 

Traduit de l'anglals par V. PARANT 

Pricädi d'une Introduction 

PAR A. FOVILLE, inspecteur gön^ral des EtabliBsemeiits de bieDfaisance. 

1 Tol. ln-8, 404 pages avec 2 planchos 6 fr. 

Trös copieuse änumöration de faits, empruntös aux auteurs anciens et mode^nes^ 

qul tämoignent de rinfluence de riDtelligence, des ömotions et de la volonte sur nos 
mouvements et nos sensations. La plupart de cesfaits paraissent tenlr du merveilleux. 
Magnötiseurs et spirit^s les ont exploitös en faveur de leurs fantastiques bypotliäses. 
Les physiologisles s'efforcent de les coordonner, de les coniparer, de les critiquer, 
puls de les expliquer par les propriätös multiples de la matiere c^röbrale. C'est lä 
aussi ce qu'a fait M. Hack Tuke, et c'est pourqHOi son recucil jonit d*une sörieuse 
p^putation seien tifique. Nous ne le considöroos cependant pas comme un parfait modöle^ 
Tauteur nous semble avoir accordö ci et lä trop de confiance aux allögations qul s*a- 
britent sous des noms cäidbres, et utilisö trop de documents de seconde main. II ne- 
sufflt pas de s'dtre iiluströ comme m^decin pour öchapper ä un contrdle sövöre. En 
Bomme, toutefois, Tötude de ce livre est recommandable & tous ceux qui croient ä 
Texistence de forces myst^rienses, h des dimenslons encore inconnues de Fespace^ 
oa ä certaln fluide qul serait le privilöge de quelques individus seulement. 

E. Y. Revue de Genive, 25 mars 1886. 



ELEMENTS DE PATHOLOGIE 

Par. E. RINDFLEISCH 

Professeur k l'Untversit^ de Wunboarg. 

Tradoit de l'ilI«aaBd pr J. SCHMITT, rnfassesr agrigi i U FacilK de Mtmt de IVajicj 

Avec nne preface par le proftssenr BKRNHEIM 
1 vol. in-8, 395 pages 6 fr. 

Si Ton veut avoir ane id^e nette de Touvrage de Rindfleisch, on devra lire attenti» 
▼ement la pröface que Bf. le professeur Bernbeim a bien voulu placer en tßte du- 
Yolume. Grice & cette introduction Perlte dans un style d'une nettetö et d*une con- 
cUion vöritablement scientifiques, la lecture de l'ouvrage devient facile. On pent dire^ 
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Sans dÖpasser les litnites de la lonange pennise, qne la pens^e de Tautenr allemandy 
est admirablement rösam^e. 

II n'est que jaste d'ajouter qne rexcellento tradoction de M. Sclimitt contribue & 
faire de cet ouvrage une publication extrömement utile et qne l*on consultera toujours 
avec int^rdt. 

L'idäe dominante de Tautenr allemand est la snivante : a tonte maladie commence 
par uiie Idsion locale. qne celle-ci se montre d6s le döbnt de la maladie on qu*elie 
ne se rövöie qu'un peu plus tard ». 

Cette proposition paraltra pcut-fttre an peu hardie, mais pour pen qn*on y r^fl^^ 
cliisse on reconnalrra yite qn'elie est sonvent justifl^e et meme qu'eiie s*appliqiie b 
beauroup de nialadies consid^rdes antrefois comme des maladies gönörales d'embl6e> 
maiadies que nous appelons anjourd'hni infecHewe*. 11 ne nous röpugne pas 
aujourd'hui d'admettre que les infections, tvant d'6tre g^n^raHsöes h la masse du 
sang, sont d'»bord localisöes ä la surface d'mte muqaeuse on duns rintimitd d'un pa- 
renchyme. SMl nousfallait d^velopper cette thöse, les exemples ne nous manqueraient 
pas; nous prendrions successivement la pyohömie puerperale, la pneumonie, la 
diphiörie, la tuberculose. 

Quelle que seil la porte d'entr^e de la maladie, comme nous disons actuellement, 
eile dätermine dans le terrain od eile est d^posöe une sörie de phönom&ues morbides 
qui sont les irritations et les inflammations diverses. 

Tels sont les Syndromes fif*otopnthiqu€$ de la maladie, suivant Rindflt^isch. 

La conception de M. Rindfleisch, bien que vraie d*une ra<;on gönörale, nous paratt 
un peu trop schömatique. Elle n'a trait, en somme, si je pnis parier ainsi, qn'ä la 
m^caniqne g<^n6rale des maladies, au procddö instrumental employö par les diffä- 
rentes causcs morbides qui attaquent notre Corps pour produire teile ou teile Idsion, 
tel on tel symptömc. La tliöorie de rauteur allemand ne tient pas assez compte des 
modalitös si variables de la vie dans la substance organtsöe. 

Aussi, quand l'auteur aborde la partie sjiiciale de la patiiologie, et cberche & classer 
1p8 maladies en autant de groupes ötiologiques distincts, a-t-ilune tendance ä multi- 
plier les divi^ions. Ii reconnati cinq grandes classes de maladies : P les maladies 
traiimatiques ; *2* les maladies parasitaires etinfectieuses; 3** les maladies par vice de 
formatioii et de d^veloppement ou d'^volutions ; 4^ les maladies par surmönement; 
b^ les maladies d'iiivolution. 

On reconnaltra que dans les trois derniöres classes la question du terrain est pr6- 
pondörante; c'est dans toutes ces maladies, en m6me tcmps que dans les maladies 
dyacrasiques et constitutionnelles, non indlquöes par Tauteur, que les difföronces 
individuelles se fönt le mieux sentir. On pourrait donc avec avantage modifier ce 
groupement, et avec d'autant plus de raison que dans les maladies pröcitdes il est 
dirficile de retrouver renchalnement schdmatique de Syndromes tel que nous le prö- 
sentH Rindfleisch. Les deux premi^-res classes de maladies sont, aucontraire, aussi bien 
döflnies que possible auJourd*liui. 

A. Brault, Archives de medecine, 1«' avril 1886. 



LA CIRCÜLATION ET LE POULS 

HISTOIRE. PHYSIOLOGIE. S^üflOTIQUE. IMDICATIONS THERAPEUTIQUES 

Par le I»' Ch. OXAIMAM 

1 vol. in-8 de 1060 pages avec portraits et 493 figures 20 fr. 

— Photographies du Pouls 12 fr. 

Notre si^cle est celui des monographies ; la science, en e(r«a, prond une si grando 
extension que nos grands dictionnaires en quarante ou soixante volumes deviennent 
senls capables d*embrasser son ensemble. 

Mais, de tous les sujets a traiter, il en est pen qni Interessent autant le mädecln 
que rötude du pouls et de la circulaiion. Cette question, en apparence si peu impor- 
tante, touche & toutes les branches des sciences mödicales :-histoire, anatomie, Phy- 
siologie, Pathologie, thörapeutique. De m6me, eile embrasse toutes les maladies, 
enseignant au praticien ä les Jußer toutes avec un coup d^ceil sür et un tact exercö. 

Tel est le plan adoptö par le docteur Ozanam ; pröparö ä le traiter par quarante ans 
de pratique mödicale et sa grande expörience, ce mödecin a, pour ainsi dire, öpuise 
aon suJet en recueillant dans tous les auteurs ancient et modernes ce qu ils ont pn 
dire en parlant du pouls. 

' Puis, comprenant qu'on pouvait faire mieux eneore, il a coustrult lui-m6me de 
nouTeaux appareilsinscripteurs plusdölicats, plus fldöles. L'un de ces appareils ^crit- 
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